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lionkad minkler, Breslau: ·. ·

,,S·chlesiens-Yandwerk« 21. Jahrgang, Nr. 8

overfclilestens handwerkilt herum]! ‘
Wenn sich sehr oft «"sämtliche Angehörige eines

ostoberschlesischen handwerklichen Veruses,· wie zum
Beispiel das Königshütter Fleischerhandwerk, als
Volksdeutsche bezeichnen, dann kommt man zu-
nächst zu der Vermutung, daß vielleicht eine An-
zahl der Menschen, die imostoberschlesischen Hand-
werk tätig sind,« den Mantel nach dem Winde
drehen. „um bene -ibi patria —- Wo es mir gut
geht, da ist mein Vaterl«and«-. Nach diesem Wahl-s -
spruch mag vielleicht mancher handeln, genau so. wie
er sich nach dem-gleichen Wahlspruch vor 18 Jahren
zu Polen- schlug. Solche Menschen sind aber nicht
maßgebend Nach den Worten des Führers inA
seinem Buch-e »Mein Kampf« ist der Träger der
geschichtlichen und politischen Entscheidungen im“: :
mereine kämpserische Minorität. Eine solche ist im
kampferprobten volksdeutschen Deutschtumsblock, der
18" Jahr-e sein Deutschtum trotz all-er Schikanen er-
halten bat; vorhanden Man sucht aber vergeblich
in den » Kreisen des ostosberschlesischen Handwerks
eine kämpferische polnische Minorität Eine Menge
vson Ostob-erschlesiern, die sich« zu Vol-en bekannten,
waren zunächst geflohen, sind aber zum Teil wieder «
zurückgekehrt Aber auch bei diesen Menschen«-Vet-
mißt man den« kämpserischen Einfatz für “Boten.
Warum? Die wertvollen Muschen unter dies-en
Nückkehrern schämen sich ihrer einstmaligen Zu-
gehörigkeitzu Polen. Ein anderer Teil hegt wohl-
im Stillen eine romantische Hoffnung, hat aber
nicht das Vertrauen zu dieser- Hoffnung in dem
Maße, daß ihm-dieses Vertrauen kämpferische Kraft
geben könnte. « .-

sg Vezeichnend ist, daß viele Osteberschlesiek Wunde-
wußt und gefühlsmäßig zum Deutschtum neigen,
auch solch-e, denen zur Zeit die deutsche Sprache
einige Schwierigkeiten macht. Wie erklärt..-sich.sdas?«
In jedem Volke gibt es eine mehr oder weniger
große Anzahl von Menschen, die manlandesläufig
aß asozial bezeichnet. Es sinjd Angehörige des
Volkes, zunächst mit den rassischen Grundvorauss
setzungen, die das Gesamtvolk That. Nun gibt es
nirgends auf der Erde ein absolut reinrassiges Volk.
Die in Ostoberschlesien geläufige Gegenüberstellung
von germanischen und slawischen Menschen kann
nicht als richtig angesehen werden. Die meisten
Völker Europas gehör-en zu dem arischen Völker-
bezw. Rasseblock, in dem als wichtigste Rassen die «

« nordische, die dinarische, die westische und die ostische
Rasse bei den einzelnen Völkern mehr oder weniger

in Erscheinung treten. Im deutschen Volke sinds-is
nordische und die dinarische Rasse besondersvork
herrschend.

Im deutschen sVolke ist der Prozentsatz der
asozialen Elemente verhältnismäßig gering. Durch
die nationalsozialistische Gesetzgebung der« Erbarm-
lese ist dafür gesorgt, daß für die Zukunft der Pro-

« zentsatz der asozialen Menschen« noch geringer wird-,
nnd dadurch »das Volk in seinem charakterlichen
Werte besser.

- Da nun auch das polnische Volk zur arischen
H« Völkergruvpe gehört, konnte man bis zum Aus-

bruch des Krieges berechtigter Weise die Hoffnung
hegen, daß man mit diesem Volke eine klare-Linie des
Zusammenlebens herbeiführen könnte. Nun haben
im September 1939 sowohl die polnische Volks-
sührung als auch· das Volk gezeigt, daß der charak-

» terlichesWert dieses Volkes ein so minderwertiger ist-
wie er in anderen Völkern nur« in der zahlenmäßig
s waschen asozialen Unterschicht vorzufinden ist. Jsm

ptember1939 zeigten sich in einem schrecklichen
Ausmaße die asozialeu Veranlagungen des polni-

·-sche,n Volkes sowohl in der Führ-erschiaft, die das
Volk zuszassenmord ausstachelte, als auch in der
breiten Masse des Volkes, die mit direkt sadistischer
Wollust die Morde an Volksdeutschien ausübte. «
Alsich im August 1914 mit dem oberschlesischen

JnfanteriesNegiment 156 in Frankreich einrückte,-
erlebten wir sin der Stadt Longoyon Franktireurss
kämpfe. Dort wurden deutsche Soldaten hinter-
rücks erschaffen Aber in ein-er solch-» viehischen und
verbrecherischen Art niedergemetzelt und lebendig
zerstückelt wurde kein Soldat, wie es in Polen nicht
in einzelnen, sondern in tausenden von Fällen ge-
schah 58000 solch-er Morde an Volksdeutschen und

utschen Soldaten sind bisher festgestellt worden
nicht-s nur an Männern, sondern auch an grauen,

- Greifen und Kindern. Ein Volk, das in so großer
Anzahl verbrecherischse Elemente in sich birgt, kann
imKreise der arischen Völker nicht als vollberechsi
tigt angesehen werben. Das empfinden auch die-
jenigen Oberschlesier, die in einer, vorübergehenden

_ gedanklichen Jrreleitung sich einmal zu Polen be-
kannten. In einer Arbeit von mehreren Monaten
habe ich in allen achtzostoberschliesischen Kreisen beiAr-
beitstagungen mit den Handwerk-ern immer wieder

- das Empfinden gehabt, daß viele bisher polnisch
sprechende Handwerker sich der Zugehörigkeit zu
diesem Volke etztschämen Sie sind guten Willens,
als deutsche andtverker schöpserische Ausbanarsbeitj
zu leisten. . « ’ «

, Die Verschiedenheit im charakterlichen Wert der-
einzelnen arischens Völker ist folgendermaßen zu-
erklären :

Wenn wir-Deutsche die nicht arischen Juden ab-
lehnen, dann wissen wir, daß im jüdischen Volke-

?"niemals groß-e « sittliche und charakterliche Werte
vorhanden sein können, weil das jüdische Volk ein
Mischvolk ohne bestimmte rassische Kennzeichsnung
ist. Im jüdischen Volke sind. zum Teil Merkmale-«
des. arischen Völkerkomplexes, aber auch solche
der asiatischen und asrikanischen Völkergruppen
nachweisbar.««Das- jüdische Volk ist ein Mischvolk,.

» das aus drei rassisch vollkommen getrennt-en Völker-
· Ekgruppen seine Veranlagungen bezogen hat. Bei
Mischvölketn ohne seine bestimmt-e rassische·Domi-

« »in-ans passiert es . leicht, daß die ressischen Un-
wertesstärker werden als die rassischen Werte. Jede
Rasse hat gute und weniger gute Eigenschaften.
Durch "eine" bewußt-e oder auch unbewußte Nein-

· Haltung derrassischen Zusammensetzung eines Vol-
kes bleiben die positiven "werte der Rasse gut. er-
halten. Nun ist das politische Volk zwar kem

Milchka wie die whenng m. mehrere-U Mise-
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uppen seinen Ursprung hat, es ist · aber dennoch
. erhalb der arischen Rassegrupve auch als Wisch-
volk zu werten. Und in diesem haben die rassischen
lWerte der einzelnen arischen Rassen zum großen
Teil das Uebergewicht verloren, das « Volk ist
minderwertig geworden s.
· Wenn man die Bolksgenossens im ostob«ersch«lesi- «
schen Handwerk näher kennen lernt, dann stellt man
fest, daß unter dies-en Handwerkern ein Teil der
deutschen Sprache nur schwach oder gar nicht mäch-
tig ist. Trotzdem sind die meisten dieser Handwerker
aller befreit-en Ostkreise gute-n Willens, deutsch-et
schöpferische Handwerksarbeit im Rahmen der na-
tionalsozialistischen Ausrichtung zu machen. Wir
kommen infolgedessen zu einer Feststellung Zu-
nächst haben wir einen Kreis von Handwerkerst, der
bewußt volksdeutsch ist. Das ist die Fühererschsicht.
Sie ist in Ostoberschlesien im Handwerk so stark.
daß das deutsche Handwerk in seinem Deutsch-tara
iiberhaupt nicht zu erschüttern ist. Der deutsche
Kultur- und Wirtschaftsausbau wird sich gut und
rasch entwickeln. Bei diesem Teil stellen wir sowohl
die deutsche Sprsachzugehörigkeit,"

keit fest.
t Bei einem anderen Teil der Handwerker können .
wir mit vollem Recht von einer deutschen Volks-
tumszugehörigkeit,. aber zur Zeit noch nicht von «
einer deutschen Sprsachzugehörigkeit reden. an den
Kreisen Lublinitz, Tarnowitz, Königshütte, Kano-
witz, Rybnik und Pleß handelt es sich hauptsächlich
um jüngere Menschen» die während der letzten
18 Jahre in den« Schulen nur polnisch gelernt
habenS Sie zeigen den guten Willen, deutsch zu
sein. In den Kreisen Teschen und Bielitz liegen
die Verhältniss-e etwas and-erst Dort hat man eine
größere Anzahl von fremdsprachigen Menschen. Im
Teschener Kreise lernt-e ich derartig-e fremdsprachige — ·
Menschen kennen, die sich dagegen verwahrt-en, als
Pol-en bezeichnet zu werden. Sie sind ,,Slon-
czaken«, das heißt ,,Sch lesie r“- Sie bezeichnen
sich also als Schlesier, als Volkstumsangehörige
des Volksstammess der Schlesier, der volkstums- «

Das Mareneingangsvucli inden vitgebieien.·
»Die Waren-eingangsverordnung«« vom 20. 6. 35

(NGB1. I S.. 752) ist als .,,Durchführungsverord-
nung« durch die Ueberleitungsperordnung vom
-18. 11... 39 (RGBl. I S. 2258) mit« Wirkung vom
20. 11. 39 « auch· in den eingegliederten Ostgebieten «
in Kraft getreten. Jn den Bezirken der Finanz-
amter Brsmarckhütte, Ratte-Wg, Königshüttsez «Laura-
Dutt—e, Loslau, Lublinitz-, Myslowitz, eurem, Pleß,
Rybnik und Tarnowitzi müssen die Vorschriften der «
Wareneingangsverordnung ab 1. 1. 40, in den
anderen eingegliederten Ostgebietsbezirken spätestens ·
ab 1. 4. 40 in vollem Umfang-e beachtet werden.

Dazu gehört nun vor allem die Führng des
Ware nein g an g sb uches (WEB.)". Vorge-
druckte Bücher dies-er Art sind - im einschlägigen
Handel zU haben. Der Wortlaut der Warenein--

ngsverordnung ist in vielen von ihnen am Ank _
Fug oder am Ende·abgedruckt.»-,Wir.. könnentms .
‘ aher hier «an das- Wichtigste Land „auf; einige
Sondesfmgmbeschmnken «

„geäußerte Handwerk«

   

als,
auch die deutsche YokkstumszugehöriN ;

. Uerlagigenolsenlknaft Ermessen-· Handwerks
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mäßig unzweideutig zum deutsch-en Volke gehört.
Sprachen können gelernt werden, Volkstumszus
gehörigkeiten müssen aber vorhanden sein.
So neuen wir fest, daß das ostohekschrqische

« Handwerk in seinem größeren Teil schon jetzt sprach-
lich zu Deutschland gehört, in seiner fast vollkom-
menen Gesamtheit aber auch vollstumsmiiszsig. » _

ver Soldat im nun-Eier met-ne gern etwas
« zu lesen haben. der ltlllelilclie Handwerker «-
etnm « über das handweeli in Stlllelien

Schickt Euren Männern oder Freunden

»Armes-en- fiunnmerh" an die From.
Das wird folgendermaßen gemacht: Ihr schreibt .
entweder auf Listen oder Einzelbestellungen«
den Namen, militärischen Dienstgrad nnd.Hand-
werksberuf der Kameraden, die „ableiten;
Handwerk« bekommen sollen. Weiterhin teilt
Jhr dem Verlage ,,Schlefiens Handwerk« ; die
entsprechende Feldpostnummer mit.- Die Be-

. zahlung kann nicht wie beim üblichenBezugx

durchs den Briesträgereingezogen werden« son-
dern erfolgt jeweils für die Zeit man” drei
Monaten direkt ans den Verlag der Zeitschrift
,,Schlesiens Handwerk«, der dem Besteller

eine entsprechende Zahlkarte zusendet. Solche
Frontbestellungen sind nur zu richten-an:

« Breslau 5. Museumplah·s"15. " .
  

Wozu das War-eneingangsbuch? ‚ _ »
»Es dient stseuerlichen Zwecken. Das-Interesse

des Bolksganzesn erfordert nicht nur eine "I ." llückszens
lose Erfassung aller steuerlich bedeutsamen « Por-
gänge, sondern auch eine- gleichmäßige ’und7"p,rü-
fungsfähige ·
steuerlicher Gerechtigkeit .

Wer ist zur Führung des WEB. verpflichtet?
Selbständige, gewerbliche Unternehmer aller Art

einschließlich der Handwerker. :

·WMMUstrM- . J
'_ : 1_.. diejenigen, gewerblichen Unternehmer, die

· Führung VVU.."Handelsbüchern. verpflichtet- sind «

 

  

   

           

   

Erfassungswseise als Grundlage

zur t

Und solche _ ordnungsgemäß führen (Bo-llkaufleute -;
gem., 538266523».

2. diejenigen·Unt-ernehmer, die durch eine andere ·
gesetzliche Vorschrift zur Führungvon dem WEB.

- im wesentlichen- entsprechenden Büchern b e r p f I i cf):
‚„.t.eLfi'gämmenynaämä ’i « -
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Was ift ins WEB. einzutragens
Diejenigen Waren, die der gewerbliche Unter-

nehmer zur gewerblichen Weiterverestßerung (mit
unb ohne Bearbeitung oder Verarbeitung) erwirbt.
Gemeint ist der Erwerb im weitesten Sinne (Kauf,
Tausch, Gegenrechnung, auch unentgeltlicher Er-
werb, Erwerb für eigene oder fremde ‘Rechnung,
gleichgültig ob der Erwerber Eigentümer wird oder
nicht und ob er die Waren ins eigene Gewahrsam
nimmt oder nicht). .

Das sind also in der Hauptsache:
1. Nohftoffe, Halberzeugniffe, Seile, Hilfsftoffe und

Zutaten zur weiter-en Bei- oder Verarbeitung,
2. Handelswaren (zum »Wiederverkauf ohne Be-

arbeitung),
3. Waren, die zur Vermittlung erworben werden

(z. B. Kommissionswaren).

Hier taucht nun sofort eine Frage auf. Was ver-
steht man unter ,,Hilfsstofsen«? Das sind Stoffe, ·
die zwar nicht Bestandteil einer Ware werden, aber
bei ihrer Herstellung oder Bearbeitung verbraucht.
werden. Beispiele: Die Kohle, die ein Bäcker
zur Herstellung fein-er Backwaren verbraucht, der
Sauerstoff, den ein Maschinenbauer zur Erzeugung
von Landmaschinen verbraucht.
Von denHilfsstoffen find die Betriebsstoffe

zu unterscheiden, die nicht bei der Herstellung einer
bestimmten Ware verbraucht werden und nicht
eintragungspflichtig find. Beispiele: Kohle zur
Heizung von Betriebsräumen, Schmieröl für die
Maschinen des« Betriebes, Tinte, Federn, Ge-
schäftsdruckfaschetu Geschäftsbücher.
Obwohl Hilfsstoffe, sind allgemein von der Ein-

tragungspflicht befreit: Elektrizität, Wasser, Gas
als Lieferungen von V·ersorgungsbetrieben, deren
Zugang stets ein-deutig feststellbar ist- (Abrech·nungs-
karten usw.). ·
Auch Aebensachen sind eintragungspflichtig, wenn

sie Bestandteil einer Ware werben, 3. B. Farb-
ftoffe, Lacke, Beim, Garn, Zwirn usw. Sie gelten
aber nicht als Hilfsstoffe, sondern als selbständige
Waren, denn sie werden ja nicht bei der Herstellung
verbraucht, sondern bleiben nach Art und Form
(wenn auch in verarbeitetem Zustande) erhalten.

Stoffe, die ausschließlich bei der Bewirkung einer
Leistung verbraucht werden (Leistungshilfsstoffe)
sind nicht eintragungspflichtig. Beispiele-
Seife und Wafchmittel in Wäschereien (denn das
Waschen ist eine Leistung und lkeine Ware), Po-
made," Kopfwäsfer usw« die von Friseuren ver-
braucht werden (Kabinett«ware, im Gegensatz zu den
-—- eintragungspflichtigen — Handelswaren der Fri-
seure), Schmiedekohle und Schweißfauerstoff, die
bei reinen Neparaturarbeiten verbraucht werden.
Es fällt auf, daß manche Stoffe zugleich Hilfs-

stoffe, Leistungshilfsstosffe und Betriebsftoffe sein
können, also teils eintragungspflichtig, teils ein-
tragungsfrei find. Besonders augenfällig ist dies
bei Kohle: Von derselben Kohle kann ein Teil
zur Herstellung neuer Waren, ein anderer zur Be-
wirkung reiner “Reparaturen, ein dritter zur Hei-
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zung von Betriebsräumen verwendet werden. Jn
solchen Fällen ist es dem Unternehmer freigestellt,
den ganzen Eingang solcher Waren ins WEB.
einzutragen oder artig nur denjenigen, gseschätzten
Seil, der nach feiner etriebserfahrung zur Bewirs
hing eintragungspflichtiger Vorgänge verwendet
wir . — . .

Gegenstände des Anlagevermögens (Mafchinen,
Fahrzeuge Werkzeuge) find nicht ins WEB. ein."
3utragen. _

Bückfendungen sind nachträglich rot abzu-
buchen oder .in gewöhnlicher Schrift abzusetzen, wenn
eine besondere Spalte dafür im Vordruck des
WEB. vorhanden ist. Der ursprüngliche Eingang
ift auch dann zunächst voll einzutragen, wenn die
Tatsache einer Nücksendung sofort feststeht (z. B.
bei Mängel oder bei Auswahlfendungenx

Was ist bei der einzelnen Eintragng zu beachten?
Sie muß enthalten: 1. fortlaufende cü‘lummer,

2. Tag des Erwerbs (auch wenn die Rechnung erst
später eintrifft), 3. Name und Anfchrift des Lies-
ferers, 4. handelsübliche Bezeichnung des Waren-
postens (Sammelbezeichnung genügt), 5. Preis
(Nechnungssumme), 6. Belegnummer.
Die Belege find fortlaufend zu nummerieren und

gesammelt aufzubewahren.
Die (Eintragungen im WEB. sind laufend, und

zwar noch am Tag-e des Eingangs zu machen. In
dieser Hinsicht ist, mit besonderer Sorgfalt zu ver-
fahren. Sie lVorschrift ist zwingend und läßt keine
Ausnahmen zu. Zuwiderhandlungen gegen
die Warenieingangsverordnung sind str·afbar, sie
können auch noch die weit unangenehmere Folge
haben, daß zur steuerlichsen Einfchätzung ge-
schritten wird.
Das WEB. ist nicht mit den üblichen Geschäfts-

büchern zu verwechseln, deren Führung eine Bei-
st«ands- oder Erfolgsrechnung zum unmittelbaren-
Ziele hat. Es ist keineswegs fo, daß eine Summe,
die ins WEB. eingetragen wird, die später zu
zahlenden Steuern unter allen Umständen nur ex-
höhen kannl Vielmehr ist das WEB; erst Prü-
fungsgrundlage und Quelle für diejenigen Berech-
—nungen, die später zur Feststellung der eigentlichen,
steuerpflichtigen Tatbestände führen. Im Zweifel
können mir. uns daher unbedenklich für die Vor-
nahme der Eintragung entscheiden.

Die Buchführungsanordnungen des Reichsstans
des des deutschen Handwerks, die im Altreich be-
kanntlich eine erheblich weiter gehende Buch-fuh-
rungspflicht der selbständigen Handwerksunternehss
mer vorsehen, sind in den eingegliederten Ostgebieten
bisher noch nicht in Kraft gesetzt. C b

« a o.

wir degliitliwiinltlien
den Ehrenobermeister und langjährigen Obermeis

fter der Uhrmacherannung Breslau, Richard
He mpel, zum 50jährigen Geschäfts- und Meister-
jubiläum sowie zum 60jährigen Berufsjubsiläum.

Breslau 1, Wallstrabe 13
Strafmaß” 28532
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Novum-re Antrag-n u. solche von Nichtbezieberu werd.
nicht beantwortet. Rücktritt-to ist fürsorglich beizufügen

   
      

   

 

Anfragen nur an die Verlagsgenosfenfchaft.

170. Der Teilhaber wird einberufen.

Frage: Mein Deilhaber ist seit Oktober v. Is.
zum Polizseidienst der Reserve eingezogen worden
und verlangt jetzt von mir die gleichen Privatents
nahmen aus dem Geschäft, wie ich selbst sie ent-
nehme. Ich bitte nun um Ihre Auskunft, ob er be-
rechtigt ist, die wöchentlichen Barentnahmen wäh-
rend der Zeit seiner Einberufung, wo er ja für
seinen Lebensunterhalt nicht zu sorgen braucht.
gleichfalls zu entnehmen. Es wäre doch zu berück-
sichtigen, daß während des Krieges die Geschäfte
etwas langsamer gehen. Der Gewinn des Gie-
schäfts bleibt ihm ja; denn es wurde lt. Vertrag
vereinbart, daß sämtliche Gewinne bezw. Verlust-e
zur Hälfte geteilt werden. Entgegenkommenderweise
habe ich bis jetzt für ihn seine Wohnungsmiete, An-
gestelltenversicherung, Lebensversicherungsprämie so-
wie private Steuern zu Lasten seines Privatkontos
aus der Geschäftskasse beglichen.

F. H. »in B. Bez. Bresl.

Antwort: Auszug-eh-en ist davon, daß Ihr
Verhältnis einen Gesellschaftsvertrag darstellt; der
aber ist ein gegenseitiger Vertrag. Somit gilt grund-
sätzlich § 323 BGB.: ,,Wird die aus einem gegen-
seitigen Verträge dem einen Teile obliegende Lei-
stung infolge eines Umstandes unmöglich, den
weder er noch der andere Teil zu vertreten hat, so ·
verliert er den Anspruch auf die Gegenleistung«

Es würde gegen alle Billigkeit verstoßen, wenn
der Gesellschaften der wegen unverschuldeter Un-
möglichkeit der Erfüllung von seiner Leistungs-
pflicht befreit ist, gleichwohl den Anspruch auf die
Gegenleistung behielt-e, der Mitgesellschafter also
genötigt wäre, seine Leistung in voller Höhe zu be-
wirken und dem befreiten Gesellschafter den ver-
sprochenen Gewinn ungeschmälert auszuzahlen.

Man könnte ja sogar daran denken, gemäß §723
BGB. das Geschäftsverhältnis einfach zu kündi-
den. Im vorliegenden Falle dürfte eine solche Kün-
digung gegen die guten Sitten verstoßen, also
nichtig sein, denn es soll ja keinem Volksgenossen
vermeidbarer Schaden dadurch entstehen, daß er
einberufen wird. -

Das durch den Geschäftsvertrag begründete
Schuldverhältnis steht im übrigen auch unter dem
Gebot der Beobachtung von Treu und« Glauben
und ist von der Rechtsprechung schon immer alsein
m besonderem Maße auf gegenseitigem Vertrauen
und gegenseitiger Treue beruhendes Rechtsver-
haltnis betrachtet worden.

Dies vor-ausgeschickt wird man annehmen kön-
neu, daß die Zahlung des verbleibenden Jahres-
qewinnes und die Zahlung der laufenden Steuern

eine genügende Leistung der Gesellschaft an den
einberufen-en Gesellschafter ist, und daß daher keine
Pflicht besteht, auch noch die Beträge zu zahlen,
die ursprünglich wohl als Entgelt für persönliche
Dienstleistungen gedacht waren. -

l,171. Selbstgewonnene Ware-n und Eingang·sbuch.

Frage: Ich habe mehrere Morgen Ackerland
gepachtet und mir auf demselben eine Weiden-
ultur angelegt. Die Weiden dieser Kultur ver-
arbeite ich selbst. Ich bitte um Auskunft, mit
welchem Betrage ich die« Weiden in das Waren-
eingangsbuch einschreiben muß.

M. ‘R. in S. Bez. B.resl.

Antwort: In das War-eneingangsbuch sind
diejenigen Waren (einschl. der Rohstoffe, Halb-
erzeugnisse, Hilfsstofse und 3utaten) einsutragen,
die der» gewerbliche Unternehmer zur gewerblichen
Weiterveräußerung oder zur gewerblichen Vermitte-
lung erwirbt. Die von einem Pächter gewonne-
nen, landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind- aber nicht
als ,,erworben«, sondern als ,,gewonnen« anzu-
sehen. Wenn daher eine Person einen landwirt-
schaftlichen Betrieb pachtet, um Früchte (Erzeug-
nisse oder sonstige Ausbeuten) dem gepachteten Be-
triebe zu entnehmen und sie in einem eigenen, dem
Pächter gehör-enden gewerblichen Betriebe zu ver-
wenden, dann handelt es sich ebenum selbst-
gewonnene, nicht anderswoher erwor-
bene Waren. Daher brauchen solche Waren, wie-
z. B. die Weiden, nicht in das Warseneingangsbuch

eingetragen zu werben. «

172. Kirchenaustritt. — -

Frage: Am 22. November 1939 habe ich vor
dem Amtsgericht in . . . . meinen Austritt aus der
evangel. Landeskirche erklärt. Ich bitte mir folgende
Fragen zu ‚beantworten:

1. Wie lange muß ich Kirchensteuern zahlen?v
2. Kann meine Frau, welche kein eigenes Einkom-
men hat, zur weiteren Zahlung von Kirchen-
steuer herangezogen werden, da meine Frau noch
Mitglied der Kirche ist? -

3. Mein Sohn, 15 Iahre alt, höherer Schüler, muß
ich für diesen Kirchensteuer zahlen? ‑

P. K. in S). Bez. Bresl.

Antwo rt: Nach erfolgtem Austritt müssen
Sie noch vier Monate weiter Kirschensteuer bezahlen.

2. Da Ihre Ehefrau aus der Kirche nicht aus-
getreten ist, ist sie zur Zahlung von Kirchensteuer
weiterhin verpflichtet. Falls dieselbe kein eigen-es
Einkommen besitzt, ist der (Ehemann verpflichtet,
diese Steuern zu bezahlen, da er ja die notwendi-
gen Ausgaben der Ehefrau zu bestreiten hat. _

3. Die Kirchensteuerpflicht beginnt erst mit 21
Jahren, vorher nur dann, wenn der Iugendliche
wirtschaftlich auf eigenen Füßen steht. «

Die Fragen gI'Cr. 173 bis 192 werden schriftlich
beantwortet. - Dr. Sto—.
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SteuerflBt der avzugssåliigen verrichten-guten
Bon Dr. jur. et. rer. pol. K. Wuth, 6te11erberater, Berlin SW 68.

Äbsehungen für die Abnutzung, jährliche, je naseh
der voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Aut-

" zungsdauer auf Gebäude, 61nricbn-tungägegenn
stände, Geräte, Maschinen und sonstige Anlage-
gegenstände. Als Anhalt können folgende früher
vom Oberfinan räsidenten Berlin zugelassene
Sätze dienen: abrikgebäude 2——4 v. 6, Be-
triebsmaschinen 7-—-10 v. 6., Spezialmaschinen,
insbesondere automatisch arbeitende 8—16 v. 6.,
Werkzeuge 30-—50 v. Personenkrastwagen,
Lieferautos 15-—25 v. 6., Geschäftseinriehtungen, "

Ladeneinriehtungen 4—10 v. 6,Büromöbel,
Wagen 15—25 v. 6., Pferde 15——20 v. 6.

Anzeigen für Werbung usw. (bei umfangreicher
Propaganda zur Einführung neuer War-en uU.
Aktivierungspflieht).

Arbeitsfront, Beiträge zur Deutschen
ArbeitsmiinteL
AnsehaffmtgskosieU für Betriebsgegenstände, jedoch

Berücksichtigung der Aktivierungspflieht und der
_ Abschreibungsgrundfätze bei Anlagegegenständen

tätis einer Berwendungsdaner von über einem
a r.

Beiträge znr ASDAP, g21623, Neiehsluftschutz
usw.«nieht absetzbarz siehe Berussorganisation.

Beleuchtungskosten für betrieblich genutzte Bäume-
Berussfortbildungskosten im ausgeübten Beruf zur

üblichen Weiterbildung oder zum besseren Fort-s ·
« kommen ohne Wechsel des Berufs oder der Be-
rufsart.

«Berufshaftpsliehiversieherung, Prämien für
Bernfsorganisation Caiieh Handels-, Handwerks-

kammer, Jnnung u. dgl. ), Beiträge zur: Aus-
gaben (Berzehrkosten bei Veranstaltungen der —-
regelmäßig nicht abzugssähig Wohl aber bilden
Ausgaben für Fortbildungslehrgänge, fachwissen-
sehaftliche Tagungen und ähnliche Veranstaltun-
gen von Berufsorganisationen Betriebsausgaben.

Verufskieidnng, Ausgaben für

Bücheranschaffnngen, berufliche, im übl. Rahmen.

Bewirtung und Unterhaltung von Kunden, Aus-
gaben regelmäßig nur absehbar, sofern sie außer-
halb des Haushalts erfolgen.

Bürounkosten, laufende.

s -DseUredereriiekstiellnngf wegen Unsicherheit des Ein-— .
gans von Forderungen (auch Wechseln; je nach

der Lage des Einzelfalses Zahlungsunfähigkeit

und --willigkeit der Kunden; Erfahrungenm frühe-
ren Jahren) oder darauf lastender Umsatzsteuer,
Einziehungsspesen usw

Druckfachen, Ausgaben für
Ehefrau, kein Gsehaltsabzug für die im Betrieb

tätige Ehefrau bei der Einkommen-—- und Ge-
werbesieuer (bei doppeltem Haushalt uU. Steuer-
ermäszigung). _ _

Ehrenamtliehe Ausgaben nur bei Uebernahme uns-«
mittelbar als Vertreter eines bestimmten Ge-
werbezweiges.

Fahrtnusgaben, bei Berufsausübung, sowie von der
Wohnung zur Arbeitsstätte, falls notwendig.

Fernsprecher, Anschlußkosien und Gebühren. ‚

Geldstraer ausnahmsweise, insbesondere Polizei-
striasen, wenn die Beziehung zwischen Strafe und
Betrieb besonders eng- und die persönliche Schuld
als leicht anzusehen ist, nicht Ordnungsstrafsen,
insbesondere der Wirtschaftssiellen, und Steuer-
ftråixen sowie Geldstraer wegen kriminell-er Ber-
ge n

Gewerbefieuer, Rückfiellung in der Bilanz (“Bez
ftandsaufnahme) 1939 für die Gewerbesteuer
1939 bis 31.12.1939. -

- Hausunkosten (3. B. Grundsteuer), soweit sie auf
betrieblich genutzte Bäume im eigenen Hause
entfallen.

Heiznngskosien wie vor.
Instandhaltnngs- Meparaturens 11. Jnstandsetzungss

kiosten, wenn auch große Ausbesserungen (3. B.
Erneuerung des Hausanstriehs) als Erhaltungs-
answand imGegensatz zum nicht-absehbaren Her-
stellungsaufwand (3. B. Kosten sur umbauten);
letzterer ist regelmäßig dem Buchwert des Gegen-
standes zuzuschreiben nnd mit diesem abzusehreis
ben (höhere Absetziingen uU. auf Ladenumbauten).

Kindervergiitungen an volljährige mittätige Kinder;
daneben freie Station (nieht bloß Taschengeld);
anderseits nebst Barvergütung lohnsteuerpfliehtig

Kirchensieuer, falls vom Betrieb oder Grundstück
erhoben, nicht mehr als Sonderausgabe. _

Krastwagennnterhaltungskosten bei betrieblieh ge-
nutzien Fahrzeugen (gegeben-enfalls ante111g). _

Krankheitskosten nur bei typischen Berusskranks
heiten (uU. 6te11erermaf31g11n9)

Kurzlebige Wirtschaftsgiiter des Betriebsverinögens,
deren voraussiehtliche Berwendungsdauer 5 Jahre
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nicht übersteigt; Anschaffungskosten für Steuer-
pflichtige mit ordnungsmäßiger Buchführung so-
fort über Sonderkonto abschreibbar bei Anschaf-«
sung von Gegenständen zum Anschaffungs- oder
Herstellungspreis bis 200 NM. sowie bestimmter
Nutzfahrzeuge, wie insbesondere Lastkraftwagen
und Anhänger mit einer Nutzlast von mindestens
je 1,1 Tonnen. ,

Löhne und Gehälter an Gefolgschaftsmitglieder.
Lohnsummenfteuer.
Luftschutz, Ausgaben für den 3in111en.
Mahngebühren.
Mieten für die betrieblich gsenutzten “Räume und

sonstigen GrundstückstseilYe

Mittagessenkosten, regelmäßige in der Stadt, nicht
absetzbar.

Pensionen an frühere sArbeitnehmer und deren
Hinterbliebene

Personalsteuern Einkommen-, Bürger-, Vermögen-.
Erbschaft-, Schenkungssteuer) nicht abzugsfähig

Prozeßkosten, falls zur Erzielung von Einnahmen
oder zur Vermeidung von Betriebsausgaben er-
forderlich.

Neisespesen auf beruflichen Reisen, abzugsfähig
unter Kürzung der Haushaltsersparnisse, falls
über 50 Neisetage im Jahre.

Neklame Ausgaben für; siehe auch Anzeigen für
Werbung.

Nepriisentationskostem soweit rein geschäftliche Er-
wägungen maßgebend sind und persönliche Gründe
nicht mitwirken.

Rücklage für Ersatzbeschaffung bei Bergütungen für
staatlichen Bediarfsstellen übereignete Gegenstände
bei ordnungsmäßiger Buchführung, andernfalls
Anwendung der ermäßigten Einkommensteuersätze.

Sachversicherungsbeitriige für den Betrieb.
Sozialversicherungen, Arbeitgeberanteile zu dien.
Spenden zur Winterhilfse usw. nicht absetzban
Steuerberatungskosten des Betriebsinhabers.
Steuern, Gewerbe-, Lohnsummens und Umsatz-

steuer, Grund-s und Hauszinssteuen für die be-
trieblich genutzten <Räume, Hundesteuern, wenn
der Hund im Betrieb verwendet wird, dsxgl Kraft-
fahrzeug-, Urkunden-, Börsenumsatzs usw.
Figuerm soweit sie durch den Betrieb entstanden

Steuerprozeßlosten des n‘Betriebßinhalbern.
Verluste; abzugsfähig als Sonderausgabe sind.

Jahresverluste aus den beiden Borjahren bei
Gewerbetreibenden mit kaufmännischer Buchfüh- ·
rung.

Versicherungsbeitriige s. Sozialversicherungspen Sach-
versicherungsbeiträge; persönliche sind Sonder-
ausgaben.

Zeitungen, Ausgaben für die Tageszeitungem regel-
mäßig nicht absetzbar, wohl aber für Fachzeits

schriften, Blätter für «Warteräumse usw.

7 auyomHILFT
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W Einlegnungsgemlenke W-
5‘?”.°»s-« von bleibendem Erinnerungswert: //// I
‘r · Schöne Ringe, Hals— und Armketten. ’»-j-JOXN

Nadeln - Knöpfe - VW-’
Silberne" Leuchter usw. M-

.III" empfiehlt in großer Auswahl "m
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Beirhsinnungsmeiner5115111119211. °
liillrer ließ kommt nutll Breslau.
Zu einem Obermeistertag des Schuhmacherhands

werks Schlesien, der am 26. Februar 1940, um

12.30 Uhr, in Breslau, Hotesl ,,Schlesischer Hoff
Bisch·ofstraße, ftattfindet, wird dxer Reichsinnungss

meist-er des Sch«uhmsacherhandwerks, SA.-·Gruppenx-·
führ-er Heß über Rohstoff-Fr·ag·en im Schuhmacher-

handwerk sprechen.

Zur helleren Beteiligung bes Handwerks an
Eroßauftrågem

„Gemeinltlml’lsyrunne Bauhunnmerk" errichtet
« Die Entwicklung der Bautätigkeit und in der
Bauwirtschaft hat einesengere Zusammenfassung der
Kräfte und der Organisationen dies Bauhandwerks
notwendig gemacht. Aus diesem Grunde hat der
Neichshandwerksmeistser, gestützt auf die Satzung
der Reichsgruppe Handwerk und auf die Muster-
satzung der Reichsinnungsverbände, die Reichsin-
nungsverbände folgender Handwerkszweige zu einer
Gemeinschaftseinrichtung zusammengeschlossen·, die
die Bezeichnung ,,Gemeinschaftsgruppe Bauhand-
wert“ führt: qBangeinerf, Zimmerhandwerk, Dach-
deckerhandwerk, Stukkateur- und Gipserhandwerk,
Pflasterer- und Straßenbauerhandwerk, Bildhauer-
und Steinmetzhandwerk, Tischlerhandwer-,k Elektro-
handwerh Schlosserhandwerh Jnstallateur.- und
Klempnerhandwerh Glaserhander Topfer- und
Ofensetzserhand,werk Malerhandwerk, Tapeziererz
Seiner-, Polsterers und Dekorateurhandw·,erk und
das Drechslerhandwerk. Der Sitz der neuen Ge-
meinschaftsgruppe ist das Haus des deutschen Hand-
werks in “Berlin. Die ,,Gemeinschaftsgruppe Bau-
handwerk« dient der zentralen Lenkung der Arbeit
der im übrigen selbstverständlich bestehenbleibenden
genannten Neichsinnungsverbände und ihrer Aus-
richtung auf die Gesamtbauwirtschafi. Sie hat ferner
die Aufgabe, für einen einheitlichen und der Lei-
stungsfähigkeit des Bauhandwerks entsprechenden
Einsa Sorge zu tragen. Die Gemeinschäftsgruppe
wird eine neue Organisation errichten. Ihre Wirk-
famkeit wird eine noch bessere Einschaltung des

sz Handwerks bei den einschlägigen (großanfträgen
ermöglichen « _
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staatlichen verwaltung

Zu dem Abkommen der beiden beraniwortlichen
Führer des deutschen Handwerks, das die gern eri-
teilte Zustimmung des Neichsorganisationsleiters
und des Neichswirtschsaftsministers fand und das
den gemeinsamen ,Weg des Neichsstandes des deut-
schen Handwerksund des Deutschen Handwerks in
der DAF. sicherstellt, nimmt Generalsekretär Dr.
Schüler im ,,Deutschen Handwerk« das Wort.
Er hebt die Bedeutung dieser zwischen Nseichshands
werksmeister S ch rsa m m und Reichsamtsleiter
Sehnert zustande gekommenen Vereinbarung im
Zusammenhang mit der allgemeinen Förderung des
Handwerks seit der MachtÜbernahme hervor. Die so
errungene feste Berankerung das Handwerks gelte
es jedoch weiter zu untermauern. Auch hier bilde
das- Abkommen eine nicht nur wertvolle,- sondern
notwendige Ergänzung Zu fordern bliebe darüber

,’,Schlefiens Yaniitiierka

Stärkere Uertreiung des liaitdwerlit in Der

. 21. Urgasng Ar. 8

hinaus die Erfüllung der Zusage aiif Förderung
der Selbstverwaltung, zumindest auf eine dem Um-
fang wie der Bedeutung des Handwerks entsprechend
verstärkte Beachtung oder Vertretung des Hands-v
werks in der staatlichen Verwaltung

Sitttrsiltlie meinerhnrie.
Verzeichnis der Lehrgiinge 19210.

Tageslehrgiinge mit vollem Tagesnnterrichti
Herrenschneider 1. 21.—41. 5.
Schuhmacher 1. 11.—-4. 5.
Wochenendlehrgang: .
Stellmacher 6. ll.——30. 6.

« Auskunft und Anmeldung:
Montag und Donnerstag Von 10—18 Uhr,
an den übrigen Werktagen von 10—-13 Uhr.

- Die Leitung der Schlesischen Meisterknrsn «
Breslan 1, Klosterstraße 19 l

Fernruf: 22601, Nebenstelle 2545.

 

- Handwerksmeister!

Denkt bei Vergebung Eurer f

Verliebtem-eigen
an die in Handwerkerkreisen

bestens eingeführte

- mannlleimer ventiliren-nat- -
fielellithuii —

und

mannheimer [ebens-
rerlidierungs-fielelllmunflfi.

Berwaltungsstelle: B r es lnu 18
Derfjlingerstraize4. Fernriis 81051[52 .
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Fahrlknene Gleich, preli- u. Einphasen-Jleehsel-
3:„_\ strommot. Dynamos. Drehsta-

lienerat.. Einanker-llmiormer.
Niederspannunumaschlneniilr
galvanische Zwecke, Ventila-
toren n. sämtliche elektrische
Spezialmaschinen u. Apparate

Ilölrler e set-, Breslau 2
lleudoristralie 33 —- 'l'elelon 318 70. 37228

 

  

  

 

Furniere / see-Insecten
Laub— und Nadelholz

hattest-II 8 sit-tilgs- Breslau I
BI‘OSIaII-OMOWIBSGII. Ilulisenlner Straße s w Ieleion 20090   

In Kreisstadt OS.

Tischlerei .
zu verkaufen, weil ein Nachfolger
in der-Familie nicht vorhanden ist.
l5 Bänke, z. 2.1.20 Mann beschäftigt.
Sichere Existen- - auch ä für? Tischler-
meister mit wenig Kapital. Woh-
nung jederzeit beziehbar. Anfragen
unter C.'D."2 an‘ „Sehlesiens Hand-
werk”, „Breslau 5

Jalousien
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Gassenulzmrenumenuen
ein«- und‘ zweiflügl.

-staatl. geprüft und zugelassen

Karl Sprung, Breslau 26 Slalrllere II. Türen

Jaloumn ll.’
Bananen ‚

Rollo u.\Verduns
kelungen, Repa-

Deutsche Stickerei-Fanrli
ALBERT PlETSCHMANN / Ruf 36309

Anfertigung von Sllßlßl‘flllll allfll' AM. Monogr-imm-
stickerei, Endeln usw. BI‘OSMII IF- saIOWISII‘. II-
 raturen aller Art.

Hßl'lllflllll scllch
Breslau 1

Mühlgasse 10/11
Telefon 40127

    JiilllIISII-l‘alil'lll ·
m..iunele|.33937

AIIIIISIBSiI'. All  

Nähmaschinen
f. Hausgebrauch Heimarbeit, ‚Gewerbe u. Industrie

. Spezialmaschinen
lür alle Fabrikationszwedre

JDSEIßreulien’iäiäsiinstään
Reparaturen und Ersatzteile    Reparatur und

Neuen-trieb Wer site-I ins-rieth inserieet b u I I g c e!
 

Hauvtirtirittteitei iind verantwortlich iür den redaktionellen Jntialt einicltließlich Bilder: Konrad Minnen Breeta ii.· iür den einzelnen:
teil: Geora (Drunter.

Breelaii 61265. rnch: Karl Vater. Breetaii 5.

iit k' V t rtPreis-lasT lStirectqizstiitndeii oerfiöctiäiitleitärgknie-12611113; h“ ‘B i b
e una eine eran wo una. ertra- er ansaeiio en an . rene. an wer . res an . _ -

rfckieiiiem Jeden Sonnabend. Beziiqsaebüliren monatlicb‘zä “nur. teintrtiließliat 4.7 Apf-

{für unverlaniit einaeaaiiaen Manuskrinte übernimmt dle Schrift-
Miiieiiinol 15 Feriiriii 213 08. Politclterlrionto

Vottzeiiitnasaebüiirl zuzüglich e Ritt. Postenstellaeld (Einzelheit io ‘Rni. Zurück Perio. Die Behinderung der Lieferitna rechtfertigt keinen
ntptttch auf endlian des Bezüge-preisen —-

138 inni breit) et- Vof. ie Millimetertiode.
Anzeiaenvreile :, »Gründitreie««iür die 22 inin breite Zeile. t min hoch. to

(Ermäßigte Grunddreile im Anzeigenteil für private
di. Jin fernen

Kleine Anseiaen sind Familienanzeigen 2: ninr
breit. te nun 7 ‘Rvi. Weitere mäßigte Preise u. Nachläise u. illnaeiaennreisliih. aurBeii ist Preisliste Nr. 7 gütlich


